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8 Communiontuch ſol von Leinwand linteum ſein,
Vle die ehen erwähnten Vorſchriften agen Es iſt Ein allgemeiner
Grundſatz, den die QAm ärz 1846 neuerdings Qus⸗
geſprochen: „Sacra indumenta t Suppellectilia (Confeienda
6886 lino aut Cannabe. 10 AautEem V ali Juacungque
materia.“ erlangt 10 das Rituale ROom 60 ogar, daſs der
Tiſ auf welchem das Viaticum Im Hauſe de Kranken geſtellt
wird, linte0o mundo COOperta ſei, obwohl * nicht unmittelbar
auf dieſes linteum, ondern auf das Corporale gelegt wird

Dieſes Communiontuch ollen aber auch die Gläubigen vor ſich
hinhalten, damit, enn den rieſter ern Miſsgeſchick trifft, die heilige
Hoſtie nicht auf den bden falle und o möglicherweiſe verunehrt
werde. Vielen riſten ſchein der Zweck des Communiontuches ganz
rem zu ſein 1 08tia COnsecrata, VCI aliqua Ejus particula
dilabatur IN terram, reverenter aCCipiatur. t 1oCus. UDi cecidit.
mundetur t aliquantulum abradatur, t pulvis SeEeU Abrasio Ujus-
mNmOGdi IN Sacrarium inmittatur 81 Céeciderit EX:tra Corporale mM
mappalm 8SEU alio quovis modo 11 aliquod linteum. VSI
inteum hujusmodi diligenter aVetur t 010 IN Sacrarium ffun-
atur So das Missale Rom (de defeet I Celebr 188 Ur-
rent (tit II 150

„Loco Mapparull linearum Ut! 1064 Abellls metallo.
Ubi ejusmodi SUS St mntroduCtUus (S Mart
Item UDi ISA COmmunionis 0Ou S8t 0 Itare. V —9u Cele—
bratur, (COmnmuniécanti Porrigi potest DarvUIU linteum 20 instar
magnae pallae, quod infra mentum enet, CInde sequenti COIMN=S
munieant!i tradit. t Ultimus COommuniéans 6ddit ministro.“
(De Herdt II 273

37 Die Spendung des [Illerheiligſten Der modum Sacri⸗
Hcii und Der modum Sacramenti.

„Die endung der heiligen Euchariſtie kann entweder Del
modum Sacrificii In der eiligen ſelbſt mit den In derſelben
conſecrierten Partikeln)/ oder modum Sacramenti (mit rüher
conſecrierten Partikeln geſchehen; und im letzteren Falle wieder ent⸗
weder un Verbindung mit der heiligen Meſſe (cin, unmittelbar vor
oder unmittelbar nach der heiligen eſſe von dem die heilige Meſſe
celebrierenden und mit dem Meſsgewande bekleideten Prieſter) oder
ohne eine olche Verbindung.“ II

„Optaret Sacrosaneta Synodus. Ut IN singulis Missis Hdeles
adstantes non SOlum Sspirituali affectu, Sed Sacramentali tlam
Hucharistiae berceptione COommunicarent, 9u 20 608 sSanétissimi
Ujus Sacrificii ruetus Uberior proveniret.“ Nach dieſem Aus⸗
ſpruche des OUC Trid 88 XXII. CMD VI de Saerifieio Missae) iſt
eS Wun der Kirche, daſs die Gläubigen, we der eiligen Meſſe
anwohnen, bei derſelben auch die ſacramentale heilige Speiſe genießen
möchten. Die Vorſchriften des Missale RO0m.. des Caerem. Ppisc
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ſowie die POStCOommunio gehen auch von der Vorausſetzung aus  —
daſs dieſer un der Kirche erfüllt werde, beziehungs weiſe wirklich
erfüllt worden iſt

Eine licht jedo die heilige Communion während der
Meſſe empfangen, beſteht nach dem Pontificale nur für die
Ordinanden bei der Ordination, für die E, Aebtiſſinnen und
(onnen bei threr Benedicetion und für die Könige und Königinnen
bei threr Krönung. Da Gaerem. und Missale reiben ſie auch
vor für den geſammten Clerus am Gründonnerstage und iſt dieſe
Vorſchrift nach einer Entſcheidung der vom September
1837 nicht ein STUIII cConsilium, ſondern de Praecepto. eiter
erſtreckt ſich dieſe Pflicht nicht

Die Vorſchrift des Miſſale In der MͤISsSa bTO Sponso t Sponsa
„Postquam SaCerdos sSuUmserit Sanguinem, cCommunicet
Sponsoss iſt nach allgemeiner Interpretation nicht als Befehl auf
zufaſſen, ebenſowenig die orſchri de Rituale Rom (tit C. 3)
„Communio autem populi intra Mͤissam Statim Ost Communi-

Sacerdotis cCelebrantis Heri E  E (nisi quandoque
rationabili Ost Missam Sit facienda), CU  — Orationes,B guae
1N Missa Communionem dicuntur, 01 Solum a0 Sacerdotem.
60 tiam 20 a¹08 Communicéantes Spectent.“ Mit dieſen orten
will das Rituale ur agen, daſs, die Communio poOpuli
während der heiligen Meſſe ſtattfindet, ſie statim POSt Com-
munionem Celebrantis geſpendet werden müſſe, nicht aber bei
einem anderen Theile der eiligen Me ſe

Au nach der Conſtitution des Papſtes Benediet XIV 80
November 174.  N „Certiores ffeceti“ iſt * weder Pflicht fürdie Gläubigen, die Communion während der Meſſe zu empfangen,noch iſt eS Pflicht für den rieſter, ſie allen, die dies verlangen,

während der Meſſe 3u penden, gewi auch dus dem Grunde, weil
die MIS82 In dieſem 0 oft ungebürlich verlängert würde und bei
der Lauheit vieler riſten zu befürchten wäre, daſs ſie vor Be⸗
endigung derſelben die 1 erlaſſen

Auch die Communion unmittelba nach der Meſſe kann nochin Beziehung zuu Meſſe und Communion des Prieſters gedachtwerden (ſiehe die eben angeführte Vorſchrift des Rit. Rom.) und
darf ſie In dieſem Falle geſpendet werden von dem noch mit dem
Meſsgewande bekleideten Prieſter. Nach einem Decrete der
vo  — 12 ärz 1836 hat auch die Gewohnheit, daſs der rieſter
vor ſeiner Meſſe nd Im Meſsgewande die heilige Communion
austheile, einen Anſpruch auf Duldung, 8¹ Adsit necessitas.“

Die age eit der Communionſpendung intra Missam iſt
ſelbſtverſtändlich auf die Stunden der Meſscelebration beſchränkt.Dieſes Geſetz gilt aber auch ezügli der Communio EXtra Missam.
wie aus ſolgendem Decrete der vom 7 September 816
hervorgeht:
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Dub An In die magni COnGUTSUS 0 indulgentiam Dle-
nariam vel jubilaeum possit ministrari SaCTa Hucharistia aliqua
hora AnlE 101 t. bOSt meridiem?

ResP „In CasSU. de 9u agitur. affirmative tempore
20 tempus, —9u In 112 eCclesia Missae celebrantur, vel
Ad formam RUbricae. Vel 0 Ormam Ndulti idem celesiae
(Coneéessi.“

Nach den Rubriken des iſſale rU gen 188 tit XV 11

darf die eler der Meſſe nur ſtattfinden „Ab AurOra usꝗgue 20
meridiem;“ demnach iſt auch die Ausſpendung der heiligen Om⸗
munion an dieſe Zeit gebunden. Da nach Inhalt der ſogenannten
Quinquennalien (nro XV) die Biſchöfe Deutſchlands das Cele—
brieren der eiligen Meſſe geſtatten können „DEIL horam ante
TOT. t aliam post meridiem“, ſo iſt auch die Communion⸗
ſpendung während dieſer Zeit überall da erlaubt, der Biſchof,
von ſeiner acultä Gebrauch machend, den Clerus von der Vor
I des 188ale Romanum enthbindet.

Daſs die Communio nicht ausgetheilt werden darf IN noete
Nativitatis Domini. geht QAus folgendem Decrete der 6

pri 1641 hervor:
Dub An liceat In OCte Nativitatis Domini POSt Cantatam

primam Missam alias Uas immediate celebrare ˖ Communieare
Hdeles

ResP 57  U  0 modo licere. 86 Fire prohibendum.“
Mehrere Decrete des eiligen Stuhles prechen auch das Verbot

aus, die Communion Iun der arwoche von der eiſetzung des ller⸗
heiligſten QAm Gründonnerstage bis zur Communio des Hoch⸗

Charſamstage, außer Kranke, penden
In Oratoriis privatis, un welchen das heilige Meſsopfer 3

feiern geſtattet iſt, kann nach einem Beſcheide der vom
12 Februar 1769, ohne ſpecielle Erlaubnis des eiligen Stuhles
oder wenigſtens des Biſchofs), die Communion auch nicht intra
Missam geſpendet werden. Das oft erwähnte Wiener Concil ver
ordnet deshalb: „Vetitum Est. In Oratoriis privatis ACTaIII
Hucharistiam sine licentia a0 episcopo impertita II

ministrare. ＋

Bezüglich der Communion vom Altare aus, auf welchem das
Allerheiligſte ausgeſetzt iſt, tehe 8 20 Sub

Die rage, ob die heilige Communion vor einem Altare QAus⸗
geſpendet werden darf, während ern anderer rieſter auf emſelben
die Meſſe celebriert, iſt oſſfenbar verneinen, weil 8 ohne Zweifel
ganz ungeziemend iſt, daſs der celehrierende rieſter dem Aller⸗
heiligſten fortwähren den en zuwendet und daſs zwei tur
9¹ Acte gleichzeitig auf dem nämlichen Altare von verſchiedenen
Prieſtern vorgenommen werden, und eil der Act der Communion⸗
ſpendung nicht rubrikmäßig während der Meſſe eines andern Prieſters
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geſchloſſen werden kann (ſiehe 4  —  2 Daſs der heilige dieſenabusus nich ausdrücklich verboten, hat wohl darin ſeinen rund,
daſ

D noch niemals eine diesbezügliche, mit den liturgiſchen Be⸗—
ſtimmungen um offenſten Widerſpruch ehende Anfrage gewagtworden iſt

„Excipiendus tamen CaSUsS, I2 —9u aliud 668 altare.
t Céelebrandi 0CCUrrat necessitas., 81 1 écclesia, IN quaunicum 81 altare, die dominiea Iasna multitudo (COmmunionem
eXSpéctet. t OPulus COngregatus Sit 20 Missam audiendam.“
(De 6 II. 35

38 Farbe der tola bei Spendung des lllerheiligſten.
In Verbindung mit der eiligen kann die Euchariſtieauch EI modum Sacrament!i un ſchwarzer Arbe geſpendet werden;ohne eine Verbindung muſs die die aArbe de

Tagesofficiums haben.“
Die rage, ob auch während einer Requiemmeſſe die heiligeCommunion geſpendet werden dürfe, ob CUIIL particulis In Cꝗadem

Missa COnsecratis oder CUIL particulis praeconsecratis eX:tra-
hendo PIxidem CUstodia wurde 3u verſchiedenen Zeiten, ſe
vom heiligen Stuhle, verſchieden beantwortet, iſt aher jetzt efinitiventſchieden durch ern Decret der vom 27 Juni 1868,welches olgende Grundſätze au  E

0  V  V  86 11 Missis defunctorum. CU  — paramentis nigris.Saeram ommunionem fidelibus ministrari. etiam particulis
Qd II 8. ExXtrahendo pixidem tabernaculo.

POSSE item 1 Paramentis nigris ministrari Communi-
immediate POSt Missam defunctorum; data autem ratio-

nabili immediate guoꝗgue ante Candem Missam; V Utroque
amen CaSsUu Omittendam E6886E benedietionem Et ita deere-
verunt, AC Ubique 10Corum. 81 Sanctissimo Domino OStrO Pla-
Cuerit. Servari mandarunt die 2⁷ gunii 1868 ACta autemm EISeeretarium Sanetissimo Domino DOstro Pio apae —
latione. Santitas Sua decretum Sacrae Congreégationis approbavitt COnhfirmavit die UII1 anni ejusdem.“

Die rage, welcher D ſich der Prieſter 3u bedienen habe,
wenn EL E heilige Communion bei anderen Gelegenheiten Xtra
Missam vu ſpenden hat, beantwortet das Rituale Rom (tit2), indem folgendes, allgemein geltendes Geſetz aufſtellt: „Super-pelliceo indutus, AC desuper COLoOoris ff16410 illius
diei COnvenientis procedi a0 altare.“ Nach Anſchauungder Kirche alſo auch die Communio EXtTa Missam In Zuſammenhang mit der Tagesmeſſe und muſs ſie darum mit der ihrentſprechenden arbe geſpendet werden, alſo auch mit der DA
von violetter arbe, enn leſe die Arbe des age iſt Ein
Decret der vom ärz 1836 ſpricht den nämlichenGrundſatz aus Dasſelbe lautet


